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bihlischen OÖffenbarungen Z besiıtzen, hält sıch uch für den Ent
decker dieser ahrnel

ach der Lektüre dieses Buches stellt sıch dıe rage ur Urc.
diese Darstellung das des es VON Fiore klarer? Man muß miıt

Neıln antworten Der orzug des erkes besteht der ınlteres-
santen, {üss1ıg geschrıebenen Schilderung des Mılıeus un: des Lebens
Es ist Ce1INe Synthese zusammengestellt AaUu's den Resultaten der Einzel-
Tforschung, dıe allerdings noch 1e] mehr hätte herangezogen werden
können

Ekıne eigentliche Kontrolle der benutzten Lıteratur wollte un konnte
ich nıcht vornehmen : denn diese Arbeit wollte der Verfasser ab-
sichtlich oder unabsıchtlich SCINEN Lesern So fehlen
Namenregister (251—256) sehr viele Namen un: Verweilise arba-

57 158 (‚ostanza 133 157 Nıceforo 84 SEeUSsSeEe 291
Tauler 2921 S W Im Register selbst mu Ina  — die alphabetische Un-
ordnung beklagen 2592 olg .„„‚Bartolomeo quf „Bonaventura
„Falcone qauft „Filıppo „Kehr“ qauf „Krauss usSs W Dıie Zahlen
stehen verkehr 254 138 131 132 Außeritalienische Namen sind
UNSCHAU geschrıeben L6venfeld Berteaux us er
diesen un ahnlıchen orthographischen ü enlern muß ich uch OM

methodologischen Standpunkt AaUS hbedauern da ß er ohne Angabe
des DruckJjahres oder der Auflage angeführt werden: Amarı (46)
Reuter Vacandard 97) Ebenso ist die Zitationsweise der „Monu-
mentla German1ae Hıstorica (15; QU: 23) unvollständıg.

Kurzum! W enn I1a diese Ungenauigkeiten übersieht, kann
sıch bestimmten Gefühles nıcht erwehren: Es wurde hastig
gearbeıtet. Möge 190028  — sıch doch einma|l dem Standpunkt durchringen:
Keıine Studıen mehr ber Joachım VAR| veröffentlichen biıs voll-
ständıgen textkritischen Gesamtausgabe uch dıe Art un Weise dıie
‚„‚Concordia““ ach dem alten, schwer erreichbaren Druck zıtieren,
doch ı kürzester Frist e1INe eUue€e FEidıtion vorlıegen WIrd, finde ich dem
Mitherausgeber, Grundmann,  Da  ggegenüber unkorrekt. Schließlich wıder-
spricht die Schreibweise „gZ10achımita sSia „g10achıta (Z VII

USW.) der alten lateinischen Schreibweise (vgl 174
236 293 466 537 a.) un: der Praxıs der modernen Autoren
(vgl Grundmann, 155 a.)

Donckel

Jos Ametlhler Vınyas Alfonso de Aragon Italıa 1a
CTI1SIS religi0sa del s1glo segunda parte tomo 111 San Fehiu
de Guixols, Octavıo Viader 19928

Mıt dem vorlıegenden drıtten an hat Cn Werk sSseINeEN SC
gelunden das nach verschıiedenen Seiten hın n6chst merkwürdıig CT -
scheınt. erkwürdig schon der ıtel, merkwürdig die Tatsache, daß der
Verfasser (am Anfang des Bandes ist ein kleines Lebensbild A4USs dem
Diceeionarıio bıografico bıbliografico de eseritores artıstas:. cätalanes
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del siglo XIX abgedruckt) eın eigentlicher Historıker war, sondern eın
bekannter katalonischer Mediziner, merkwürdıg auch die Schicksale des
Buches, das jetzt ach bald rel Jahrzehnten se1t dem ode des Ver-
qSSeTrs durch die piletätvolle Gesinnung der Nachkommen vollständig
der Öffentlichkeit zugänglich wird, allerdings ın eıner sechr kleinen uf-
Jage Der TUund, weshalb 1l1er quft diesen Band hın ewlesen werden SO
ist VOT em darın sehen, daß eben dıeser letizte Teil dıe Apendices
INg ZUu zweıten un:' eine el ON Nachträgen ZU ersten Band

Das SaNzZe Werk möchte die Beziehungen des ange regıerenden, sroßen
aragonischen Köni1gs 7 talıen behandeln W enn WIT kurz aul die
Irüheren Bände zurückgreifen (ed On Gollell, (1eZrona
Ing  er erste eine arstellung der italiıenıschen Unternehmungen
Alfonso’'s mıt tarker Berücksichtigung der übrigen ıtalıenischen O11LLLK
hıs ZU Te 1435 DIie Schilderung eben dieser letzten re ııt dem
begınnenden Basler Konzil, und VOT em der Inhalt des zweıten Bandes,
der dıe polıtischen Ereignisse bıs ZTode des Königs (1458) Ndeltl,
grel :ann auch, soweıt das ema erTordert, ber talıen hiınaus.
W ır haben a ber lediglıc. mı1t einer Erzählung des außeren Ablaufs
der Geschichte dieser Tre LUun; (0201 einer ınneren Erfassung der
vielen komplızıerten TODIeme ist TOLZ der Breite der Darstellung nıcht
ehben el spuren. Der letzte ahbschließende Band ist in selinem e_

zahlenden e1l der Kulturgeschichte gew1dmet, handelt ON der Per-
sönlichkeit und der Bıldung des Kön1gs, VOIN den geistigen Strömungen
der Zeıt, VOoNn Kunst un Humanısmus. Der Verfasser tragt 1er mehr
sammelnd qals verarbeıtend eın reiches Mater1al ZUSAaIMNIMNECN, qufi das
WIT nıcht näher eingehen wollen Dagegen sollen den annähernd
200 Seliten umiassenden pendices, die fast ausschließlich Archivalıen
des Kronarchivs In Barcelona ZU. Abdruck brıngen, och ein1ge Be-
merkungen gestatiet SeIN. Vor KUurzem habe ich Tür dıe VON mMI1r VOTr.
bereitete Monographie ber Martiın dank dem liebenswürdıigen Eint-
gegenkommen des Dırektors des Kronarchivs
In wenigen ochen das r1es1ge gier1a Altons durcharbeiten
können, un iıch möchte AaUS meinen Aufzeichnungen einige LErgänzungen

der archivalıschen Fundıerung des Buches VON metliller 1er VOL-

legen
DIie Sewl beträchtliche Anzahl VO  _ wichtigen Instruktionen und

Korrespondenzen verma nıcht daruüuber hinwegzutäuschen, dal 1m
Grunde 1LUFr eın kleiner Bruchteil des reichen Quellenmaterı1als erfaßt
ist W enn 11La näher zusieht, annn 11a1 bemerken, daß eigentlich
L1LULI eine kleine Auswahl AUS den ach mehreren Hunderten zahlenden
Registerbänden Altons o die natürlich nıcht qlle VOoOmn gleicher Wichtig-

Es sınd dies dıiekeit für cdie außere Polıtik sınd, etroffen hat
Reg 2691/96 AaUus der Ser1e der „Secretorum. , 2650/53 „Curlae”, 2707,
2718 „Pececunlae“, 2914 „Privilegiorum, Cancıllerıi1a de Napoles’”,
2939 „Instructionum”. Gerade die wıchtigsten Serien der „„‚GCommune
sıgıllı secreti“ und der „Cur1ae s1g1ıllı secreti“ sınd überhaupt cht
berücksichtigt; ein1ıge ände, dıie spezifisch spanisch-italıenisches ate-
ral enthalten, sınd übergangen, Dır Reg 2671, 2672, 26706, 2677, 2675,
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em aber Reg 2646, der wichtigste and tür cdie iıtalienischen Be-
zıiehungen mıt selner großen Anzahl VO  } Verträgen und Vertrags-
entwürten. Dazu sınd die Legaj]os (Cartas Reales Diplomaticas), soweit
ich sehe, 1Ur miıt 7We] Tkunden vertiretien nd doch findet sıch ın
diesen reichen Beständen eın Sanz erklecklicher Prozentsatz spanısch-
iıtalienıscher Stücke, VOT allem In den Abteilungen „SIN an0  6 und „IN-
dicciones”: zäahlen In den „iIndieclones“ dıe Relationen VON
Sardınıen un Sizıliıen ach vielen Dutzenden. Wenn upre-

In seinem tür die ıtalıenısch-spanischen Bezıehungen des
14 Jahrhunderts recht instruktiven spanıschen Reisebericht ccademie

Bı  J0teche d’Italıa L, 1927, 54) meınt, da [3 sıch die Geschichte Sar -
dini:ens VO bis Jahrhunder 1Ur In Barcelona schreıhben lıeße,

gılt das wıirklıch Sanz allgemeın für die ersie Hälfte des Jahr-
underts un: nıcht DUr für Sardınlen, sondern ın eiwas modifizierter
OTM auch für Sızılıen un Neapel, Ja mıiıt den nötigen Finschränkungen
auch für dı1e Geschichte der übrıgen ıtalienischen Signorien. Allerdings
iıst Zu beachten, daß ach den ersten Jahren des vierten Jahrzehnts der
eıchLum der Quellenstücke sSOWwohl ın den Regıistern qals auch VOT allem
In den Lega]os stark nachla Es mussen 1er sroße erluste eIN-
etirelen se1InN: ach ke cla Aragonensia 111, 1922, ff.) ıst
archıivalisches aterı1a auf dem Iransport VON Neapel nach Spanienmıiıt dem chıffe untergegangen.. Dıie Verluste machen sıch hbesonders
empflindlich emerkbar In dem 1U vorlıiegenden drıtten Band be1i den
Stücken für das Basler Konzil, 1ur das Im wesentlichen 1Ur Mater1al
AaUSs den Registern werden kann, qalso Instruktionen un:
Briefe, während Relationen 1Im Gegensatz ZU den prachtvollen Berıchtenfür das Konstanzer Konzil (vgl H iınke, cta Concihi (‚oonstancien-
S1S IV) gul WI1Ie völlıg tehlen Be1l diesen 3acsler Stücken, dıie 1INSIC
ıch der Vollständigkeit: ohl noch eıner Nachprüfung bedürfen, trıtt
der schliechte Zustand der Jexte abgesehen Von vielen leicht erkenn-
baren Druckfehlern ıIn besonders störender W eise hervor. Der Grund
für diesen Mangel ist übrigens schon 1m ersten Band (S 491) verraten;
die Texte sınd fast qalle VOoON Kopisten angefertigt un; offenbar 1Ur ZU
geringen eıle nachher kollationiert. och das ist 1Ur die eine Seite On
der be1 einer olchen Arbeit anzuwendenden archıivalischen Fundierung.Abgesehen Von Mailänder Stücken, dıe fast qlle be1 S10 (Documentiiplomatıici aglı archıvı Milanesıi) stehen, hat kaum ıtalıe-
nıisches Mater1al ın weıterem Umfange verwertet Und doch ist auch In
den ıtalıenischen Archiven für die Geschichte der ıtalienisch-spanischenBezıehungen diıeser Zeıt der ersten Hälfte des Jahrhunderts noch
gul W1e es tun SO bieten In Venedig die Senato-Secreti e]ıne reiche
Fundgrube VvVon politisch höchst bedeutsamen Verhandlungen un In-
struktionen: In FKlorenz die Consulte pratiche, un auch dıe Signorla:Legazioni CommissarIle. FKlezioni, istruzlion]ı ettere enthalten och
manche ınbekannte Instruktion. In den suüdıtalıenischen Archiven ist
Ireilich mehr Tage gefördert (neuerdings hat n qut Grund
der Materialien 1m Staatsarchiv VON Palermo dıe Institution der 1zekönige
von Sizilien eingehend behandelt, vgl Archivio STOr. Siciliano ö1); aber
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erst eine griindliche Heranziehung jaller archivalischen Bestände wird
eiIn TAauUucC  ares Werk ZUTC spätmittelalterlichen Geschichte der west-
lıchen Mıttelmeerstaaten ermöglichen. W enn INan be]l gerechter
W ürdigung der tür einen ınzelnen fast unüberwindhchen Schwier1g-
zeıten teststellen muß, da ß dem Verfasser nıcht gelıngen konnte, die
ahschließende Arbeiıt her den sroßen aragonischen König un: seıne
italıenıschen Unternehmungen Zu schreıben, wıird sein Werk doch
immer seinen Wert behalten DIie Iragen richtig geste un die Pro-
eme richtig esehen en, ist, 7zuma| TUr einen ıcht-Fachmann
1 Stirengen Sinne des Wortes, doch schon Verdienst SCHUS

K Fınk

Reıners, er1bertl, Wahre Bildnisse des hl ( anısıus. Freiburg-
Schweız, Kunsthistorisches NSsSuLu 1931; un Tafeln

DIie wenigen Seıten enthalten eine grohe Überraschun ach
kurzem Überblick der literarischen Quellen, dıe VO  — den qltestien Bild-
nıssen des h1} (anısıus sprechen, unterziehlt der Verfasser diıe hıs jetzt
allgemeın qls qa lteste aNgSCHNOMMLENC Darstellung des eılıgen einer
Krıtik Es ist dıe hekannte Bildnisscheibe mıiıt der Jahreszahl 1591, dıe
heute 1 Kantonsmuseum Freiburg (Schweız) sıch eiinde Nun wıird
q er gerade der authentische Wert dieser Zahl, quti die sıch Brauns-
berger un Metzler stutzten, ın Frage gestellt. DIie Gründe efür sind
mehrfacher Art un: schwerwiegend. es schließt darauf, daß dıe Jas-
che1ıbe vielmehr 1m 17 Jahrhundert ?) ach dem Bildnis des
Dominicus (ustos gefert1g lst, diesem Al Lebenstreue und indıvıdueller
Charakterisierung nachstehend.

ehr NSPTUC. quf das eC. eın wahres Bildnis des Kirchen-
ehrers seIn, hat neben dem bereıits genannten, Urz ach dem Tode
des eılıgen entstandenen 1C. ON (ustos eın weılteres Bildnis
ıIn reıburger Privatbesıitz, das möglicherweise das Epitaph SC
schmückt hat.

Eın drıttes Bildnis VOIL hohem künstlerıischem W erl, VOoNn Metzler
veröffentlicht (Abb (2), aber uınbeachtet geblıeben, zieht der Ver-

Es handelt sich eın VOTfasser In den Mittelpunkt des Interesses.
Jängerer Zeıt AUS dem Kunsthandel In Freiburger Privatbesitz g_
kommenes, auf Olz gemaltes Porträt Dieses zeigt uns ( anıs]us
ungebrochen, mıt traffen, ebenswahren Gesichtszugen und seelenvollen
ugen, eiıne typısche Gelehrtenfigur DIie bıs In dıe etzten Einzelheiten
gehende, indıviduelle Schilderung tragt ach dem Verfasser den
arakter eiıner ach Modell entstandenen e1l, und ZW ar VOT der
Krankheıt des eılıgen. Dazu kommt der Umstand, daß keine Spur VoNn

Verehrung finden ıst, obwohl eıne solche sogleic ach dem 'L1ode
des Heılıgen bezeugt ist Der Name ist unauffällig . Bildrande be1-
gefügt, nıcht einmal mıt dem ıte „Venerabilis“, sondern hloß „Reve-
rendus‘ ausgezeichnet. Dreı Kopıien, wWwW1e scheıint alle A4US dem
17 Jahrhundert, sınd hıs Jetz bekannt. uch der 1C. des n]jeder-


